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BADEN-WÜRTTEMBERG
sanitär

heizung
klima

■ Innung Karlsruhe
Jahreshaupt-
versammlung
Der Schlüssel zum Erfolg liegt
in der Tat, nicht in den Worten.
Doch die Tat braucht vielfach
Anregungen. Worte. Informati-
on. Eine Erkenntnis, die Joachim
Wohlfeil, Obermeister der In-
nung für Sanitär- und Heizungs-
technik Karlsruhe, bewogen hat,
die Jahreshauptversammlung
seiner Innung neu zu organisie-
ren und zur hochkarätigen In-
formationsveranstaltung umzu-
funktionieren.
Wie? Mit einer zeitlich vorgela-
gerten Produkt- und Informati-
onsausstellung verschiedener
Hersteller zum Thema „Marke-
tingmaßnahmen im Handwerks-
betrieb“. Das war der erste
Streich. Der zweite war die Ein-
bindung von zwei Jung-Unter-
nehmern in die Versammlung.
Sie sollten ihre Art von Pro-
blemlösungen in den Blickpunkt
rücken. Wohlfeils Rechnung
ging auf. Sein Konzept lockte
die Mitglieder in hellen Scharen
an. Im Ausstellungssaal dräng-
ten sich Unternehmer mit Part-
nerinnen, Söhnen und Führungs-

angestellten dicht um die Stän-
de, forderten Erklärungen, dis-
kutierten untereinander und mit
den Ausstellern und waren sehr
angetan von dem „idealen Fo-
rum für den fachlichen Gedan-
kenaustausch“. 

Über das Pro und Contra von
„Einzelhandelsfunktion und La-
dengeschäft“ ließ sich Jungun-
ternehmer Andreas Herrmann in

der anschließenden Mitglieder-
versammlung aus. Er beleuchte-
te das zusätzliche unternehmeri-
sche Risiko, skizzierte die Vor-
teile („das Lager ist immer top
aufgeräumt“) und stellte die ho-
he Kundenbindung heraus, die
durch kompetente langjährige
Beratung entstanden
ist. „Die Heimwerker
von früher haben
heute genug Geld,
um uns arbeiten zu
lassen“. Im übrigen
gelte es, die Lust auf
ein neues, attraktives
Bad zu wecken.
Markus Fuller be-
richtete zur „Mitar-
beitermotovation“. 
Nach seiner Auffas-
sung sollte die sach-
liche Zusammenar-
beit durch vertrau-
ensbildende Maß-
nahmen ergänzt
werden. Mit Lob und
Anerkennung sollte
nicht so geizig umgegangen wer-
den, denn beides, so Fuller,
„steigert die Leistungsbereit-
schaft in der Zukunft.“ Ein gu-
tes Arbeitsklima wirke immer
motivierend. Um Marketing

ging es im Referat von Diplom-
betriebswirt Wolfgang J. Schmitt
mit dem Thema „König Kunde!
Kunde König?“ Die Botschaft:
Kundenorientiertes Verhalten
läßt sich lernen. Doch Umden-
ken ist allemal notwendig.

■ Innung Stuttgart
Herbstversammlung
Am 11. November hielt die In-
nung Sanitär und Heizung Stutt-
gart ihre Herbstversammlung ab.
In seiner Begrüßungsansprache
vor mehr als 100 Teilnehmern

sagte Obermeister Werner Hößle
bezüglich der wirtschaftlichen
Situation: „Eigentlich könnte ich
auf meine Berichte der letzten
zwei Jahre hinweisen. Nur mit
dem Unterschied, daß niemand
geglaubt hat, der Karren könne
heute noch tiefer im Dreck
stecken als damals“. Der Rück-
gang im Baubereich habe zu ei-
nem Preisniveau geführt, das
teilweise unter der Kosten-
deckungsgrenze liegt. Doch soll-
te die problematische Lage we-
niger als Grund zur Klage son-
dern als Herausforderung be-
griffen werden. Beispielsweise,
um betriebliche Kosten zu sen-
ken, vorhandene Kapazitäten
auszuschöpfen und aktiv an den
Kunden heranzugehen. Hierbei
nannte Hößle besonders das
Marktsegment Badmöbel, dem
sich der Installateur verstärkt
widmen sollte, bevor es – wie
einst der Küchenbereich – von
Möbelhäusern, Baumärkten
oder gar Versandhändlern über-
nommen wird. 
Auch der Markt der „jungen Al-
ten“ bietet für die kommenden
Jahre ein enormes Potential.
Außerdem nannte Hößle Mög-
lichkeiten im Dienstleistungsbe-
reich, die sich zu einem Tätig-
keitschwerpunkt in den SHK-
Betrieben entwickeln dürften.

Zukünftige Arbeitsgebiete sind
z. B. auch in der Regenwasser-
nutzung inklusive Randgebieten
– wie die gezielte Versickerung
– zu sehen. Im Heizungsbereich
wiederum  ist infolge der novel-
lierten Bundes-Immisions-
schutz-Verordnung mit zahlrei-

chen mangelhaften Heizungsan-
lagen oder zumindest -kesseln
und -brennern zu rechnen. Und
für die zugelassenen Fachbetrie-
be gibt es reichlich zu tun durch
die Umsetzung der Verordnung
über Anlagen zum Umgang mit
wassergefährdenden Stoffen
(VAwS). Denn erstmals sind
auch Fachbetriebe für die ho-
heitliche Überprüfung von Heiz-
öl-Tankanlagen zugelassen. Als
einen Beitrag zur Stärkung des
regionalen Handwerks bezeich-
nete der Obermeister den Anstoß
von neun SHK-Innungen der Re-
gion Stuttgart zu einer Solar-Ini-
tiative – Solarwärme für alle,
Region Stuttgart – deren Koor-
dination durch den Fachverband
stattfand. Sie wird von der Lan-
deskreditbank mit zinsverbillig-
ten Krediten unterstützt.

Über die Tätigkeiten der In-
nungsgeschäftsstelle legte Ge-
schäftsführer Werner Füeß für
den Berichtszeitraum Rechen-
schaft ab. Als Novum wird die
Innung den nächsten Ausflug zu-
sammen mit der Meistervereini-
gung FLIZ durchführen. ews

Die Produkt- und Infoausstellung war ein gutes Forum für den fachli-
chen Gedankenaustausch

Neben vielen Arbeitsjubilaren konnten auch sechs Firmen zu ihren „runden“ Ge-
burtstagen – darunter zwei mit 125jährigem Bestehen – beglückwünscht werden


